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Moment gekommen sein , an die Aufstellung unserer Bewegegrinde
und Äbsichten den Hinweis zu knüpfen , daß wir zwar — wie Euer

Exzellenz hereits in der Lage gewesen wären , darzulegen —- keinen

territorialen Gewinn anstreben und auch (‚He Souveräntäat ( des

Königreiches nıcht anzutasten gedächten , daß wir aber amlerseits

zur Durchsetzung unserer Forderungen bis zum Äußersten schen und

auch vor der Möglichkeit europäischer Verwicklungen nicht zurück

schrecken würden .

Daß wir bisher , soweit es an uns lacı hestrebt waren , den

Frieden zu erhalten , den auch wir als das kostbarste Gut der \ Wlker

betrachten , zeige der Verlauf der letzten 40 Jahre umd die geschicht
liche Tatsache , daß unser allergnädigster Herr sich den glurreichen
Namen eines Hüters des Fricdens erworben hätte .

Wir würden eine Stürung des europäischen Friedens schon des¬

halb auf das lebhafteste bedauern , weil wir stets der Ansicht waren ,
" laß die Aufteilung des türkischen Erbes und das Erstarken der Bal¬

kanstaaten zur staatlichen und politischen Selbständigkeit auch alle

Möglichkeit eines ( Gegensatzes zwischen uns und Rußland beseitigt
hätte : weil wir immer bereit waren , die wohlverstandenen großen
politischen Interessen Rußkunds bei unserer eigenen politischen
Orientierung zu berücksichtigen , und weil wir endlich immer gehofft
hatten , daß die gleichen konservativen , monarchischen und dv
Nästischen Interessen der drei Kariserreiche für alle Zukunft nicht
ohne heilsame Rückwirkung auf ihre politischen Beziehungen bleiben
würden ,

Kine weitere Duldung der serbischen Umtriebe hätte unsere
staatliche Existenz untergraben , unseren Bestand als Großmacht ,
Jaher auch das europäische Gleichgewicht , in Frage gestellt . Wir
sim ] aber überzeugt , daß es Rußlands eigenstes , von seinen friedlichen
Staatsleitern wohlverstanlenes Interesse ist , daß das gegenwärtige
vuropaische , für den Weltfrielen so nützliche Gleichgewicht erhalten
bleibe . Unsere Aktion gegen Serbien , in welcher Form immer sie

erfolgt , ist cine durchaus konservative und hr Zweck , die notwendige
Erhaltung unserer europäischen Stellung .
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Herr Otto an Grafen Berchtold

Telegramm Nr. 186 Cetinje , den 23 . Juli 1914

Autg. a2 Uhr z Moam . 26 . 7 ,
Eingetr . 11 Uhr 30 M. a. m. 26 . 7 .

Chiffre
7 N x > T)

ex “ ZT a Es | ;
| N Or einigen Tagen zum Kurgebrauche nach Italien abgereister

Ministerpräsilent und Kriegsminister Vukotic Sowie an montenegri¬



nisch - serbischer Grenze befindlicher General Mitar Martinovic ,

Generaladjutant Seiner Majestät des Kömgs und vormaliger Minister

des Äußern um ! Ministerprästdent , wurden , wie mir gemebtlet , nach

Cetinze . 0

jlier Ruhe , jedoch gelrückte Stimmung . Mınister schüren zu

Suidarität mit Serbien im Kriegstalle , Fs st noch fraglich , cir 08

dem König und der Resierung gelingen wird , Dieser Bewegung auf

‚ie Dauer standzuhalten .

Abgesehen von ( len heute sub Zahl z aus Antıyarl gene ) lelen

Aulitärischen Verbereitungen sollen Kinberufungen hehuts \ orstät

kung des Truppenstandes an ‚ler albanesischen Grenze erfolgt cin ,

und zwar angeblich , um Serhien im Falle eines ülbanesischen Ther¬

falles den Rücken zu ( decken .

Seitens Seiner Majestät Tespektive der hiesiuzen Regierung

Hogen mir bis zur Stnyle , außer len bereits yemelbleten ,

weitere CGegenäuberungen auf Meine aestrigen Miırterungen m }

demerkungen vor
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Freiherr von Müller an Grafen Berchtold

Telegramm Nr . 35 Tokio , den 23 . Juli 1914

Auf 6 Uhr 40 M. pm .

Kingetr . 9 Uhr 7. a. M. 26. 7.

Chr Tre

Ultimatanı an Serbien

Erhalten Euer Exzellenz Telegramm Nr . 22 %

Die mir aufgetragene Mitteilung an kaiserliche Regierung sofort

gemacht . Minister des Außern dankt für schhe und fragte im Ge¬

spräche , ob bekannt sei , ob Jemand hinter Serbien stehe . Ich er

widerte , Serbien hätte bekanntlich in den letzten Jahren verschiedene

Gönner gehabt ; in diesem Falle jeloch sel , wie aus meiner Mitteilung

erhelle , nur von Serbien die Rede , Minister interessierte sich ferner

schr für Details les Attentats , dessen Gelingen ihm nach dem voran¬

gegangenen erfolglosen unbesreitlich erschien

( reherm

Bezüglich des Schlulßpassus des Telegrammes erschien es mir

vom politischen Standpunkt nicht aussichtsvoll , ‚Jie Tokiner Regierung

auf die sich bietende günstige Gelegenheit aufmerksam zu machen ,

da Bündnis mit England , gute Beziehungen zu Rußland und über¬

1 Chitfre 1ehlt .
2 Val . TI, Nr , 76f
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